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1. Einleitung 
Von April bis Juni 2015 wurde an der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde ein Pilotmodul „Einfüh- 
rung in die Soziale Landwirtschaft“ angeboten1. Das Modul ist Bestandteil eines Zertifikatsangebots zu Sozialer 
Landwirtschaft. Es richtet sich sowohl an Personen mit gärtnerisch-landwirtschaftlicher Ausbildung als auch Per- 
sonen mit (sozial)pädagogisch/pflegerischem Hintergrund. Dabei werden spezielle fachliche wie persönliche 
Kompetenzen vermittelt, die es erlauben, an dieser Schnittstelle zweier weit voneinander entfernter Berufsbilder 
erfolgreich zu agieren. 

Die Zielgruppe kennzeichnet sich neben der Herkunft aus zwei sehr unterschiedlichen Basisberufsfeldern durch 
Praxiserfahrung im einen oder anderen Bereich aus, durch ein „höheres“ Alter (keine traditionellen Studierenden 
im Sinne von Personen nach Abschluss der Hochschulreife), eine aktuelle Berufstätigkeit, einen vom Hoch- 
schulort ggf. weit entfernten Wohnort und einem Interesse, sich weiterzubilden, wobei die praktische Nutzbarkeit 
des erworbenen Wissens einem Zuerwerb klassisch wissenschaftlicher Kompetenz vorgezogen wird. Ein Hoch- 
schulabschluss war für die Teilnahme kein Zulassungskriterium – gleichwertige beruflich erworbene Kompetenz 
wurde als ebenso wertig eingeschätzt. 

Das Modul setzte sich aus zwei Präsenzphasen in Eberswalde (je Freitagnachmittag bis Sonntagmittag) und 
einer ca. 10-wöchigen Online-Phase (Projektarbeit, Lerneinheiten…; geschätzter Zeitaufwand: 10h/Woche) zu- 
sammen. Die Durchführung fand in Kooperation mit dem Netzwerk alma statt. 

Das Pilotangebot wurde im Rahmen der Projektförderung kostenfrei angeboten2. Die Teilnehmenden wurden im 
Gegenzug gebeten, das Modul „kritisch“ zu begleiten und jede der beiden Präsenzphasen sowie die Online- 
Phase zu evaluieren. Die Evaluation erfolgte jeweils zum Ende der Präsenzphasen in Papierform. 

Die vorliegende Evaluation gibt die Ergebnisse getrennt nach Präsenzphase I (Kapitel 2), Online-Phase (Kapitel 
3) und Präsenzphase II (Kapitel 4) wieder. Abgefragt wurden die Zufriedenheiten mit Inhalten, (Lehr-)Methoden, 
Gruppenzusammensetzung und Organisation der Weiterbildung sowie Verbesserungsvorschläge. Das Dokument 
schließt mit einem Fazit der Evaluation (Kapitel 5). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

1 Hintergrund: Projekt „Weiterentwicklung, Evaluation und Etablierung von berufsbegleitenden Weiterbildungsangeboten an der Hochschu- 
le für nachhaltige Entwicklung Eberswalde“. Gefördert im Rahmen des Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: offene Hochschulen“ aus 
Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung. Projektlaufzeit: Oktober 2015 bis März 2017. 
2 Findet das Zertifikatsangebot Eingang in das reguläre Portfolio der Hochschule, wird es über Teilnehmergebühren zu finanzieren sein. 
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2. Präsenzphase I 
 

2.1. Auswertung 
Teilnehmende an der ersten Präsenzphase (10.-12.04.2015): 13 Personen. Beantwortete Fragebögen: 11. 

 
 

Tabelle 1: Geschlecht 
 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig weiblich 

männlich 

Gesamtsumme 

9 81,8 81,8 81,8 

2 18,2 18,2 100,0 

11 100,0 100,0  

 
 
 

 
 
 

Abbildung 1: Verteilung Geschlechter 
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Tabelle 2: Alter 
 

 

 
 
 Häufigkeit Prozent Gültige Prozent Kumulative Prozente 

Gültig 20-30 
 

31-40 
 

41-50 
 

Gesamtsumme 

2 18,2 18,2 18,2 

5 45,5 45,5 63,6 

4 36,4 36,4 100,0 

11 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 2: Altersverteilung 
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Tabelle 3:Mit der Auswahl der Themen waren die Teilnehmenden... 

 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden 

Gesamtsumme 

4 36,4 36,4 36,4 

7 63,6 63,6 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 3: Auswahl der Themen 
 
 
 
 

Tabelle 4: Offene Fragen Auswahl der Themen 
 

 

Positiv: • Themen und Einführung am Tag 1 

• Gespräche 

• Vortrag der Fördermöglichkeiten finde ich sehr wichtig und wurde für den trockenen Inhalt sehr 
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 lebendig rübergebracht 

• Eingehen auf Diskussionsbeiträge 

• Charis und Rebecca (Dozentinnen) 

• Gruppendynamik/-miteinander 

Negativ: • Zeitdruck und wenig Zeit zu persönlichem Austausch 

• Zeitmanagement 

• teilweise zeitlicher Stress (gerade am Ende) 

• zu viele Themen 

Für die zweite 
Präsenzphase: 

• tiergestützte Therapie bzw. Arbeit mit Tieren; landwirtschaftliche Therapie allgemein 

• tiergestützte Aktivität 

• soziale Landwirtschaft und Kinder und Jugendliche 

• Absatzwege 

• Sozialpädagogik in der Landwirtschaft 
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Tabelle 5: Mit der inhaltlichen Aufbereitung der Themen war die Teilnehmenden... 
 

 

 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden  

weniger zufrieden 

Gesamtsumme 

5 45,5 45,5 45,5 

5 45,5 45,5 90,9 

1 9,1 9,1 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 4: Aufbereitung der Themen 
 
 

Tabelle 6: Offene Fragen: Aufbereitung der Themen 
 

 

Anregungen: • teilweise Dopplung (Einführung Marketing, Soziale Landwirtschaft) 

• besseres Zeitmanagement, mehr in die Tiefe 
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Tabelle 7: Die Vermittlung der theoretischen Inhalte fanden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angabe 

umfassend 

ausreichend 

mäßig 

Gesamtsumme 

2 18,2 18,2 18,2 

4 36,4 36,4 54,5 

4 36,4 36,4 90,9 

1 9,1 9,1 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 5: Vermittlung theoretischer Inhalte 
 
 

Tabelle 8: Offene Fragen: Vermittlung theoretischer Inhalte 
 

 

Anregungen: • Am Ende mehr Zeit nehmen 

• Zu viel! 

• War sehr umfassend, ggf. kürzen! 



Tabelle 9: Mit dem Praxisbezug waren die Teilnehmenden... 
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Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angabe 

sehr zufrieden 

zufrieden  

weniger zufrieden 

Gesamtsumme 

1 9,1 9,1 9,1 

1 9,1 9,1 18,2 

6 54,5 54,5 72,7 

3 27,3 27,3 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 6: Praxisbezug 
 
 

Tabelle 10: Praxisbezug 
 

 

Anregungen: • Praxisbeispiele könnten noch ausgebaut werden 

• mehr Bezug zur Praxis 

• Hofbesuch 
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Tabelle 11: Die eingesetzten Lernmethoden faden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr passend 

passend 

Gesamtsumme 

4 36,4 36,4 36,4 

7 63,6 63,6 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 7: Lernmethoden 
 
 

Tabelle 12: Offene Fragen: Lehrmethoden 
 

Positiv: • Bewegungs- und Stimmungselemente 

• Wechselnde Dozenten, PowerPoint 

• Eure offene kommunikative Art 

Negativ: • Zeitdruck 

• Folien zu voll (teilweise), zu wenig Bildmaterial 
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Tabelle 13: Die eingesetzten Medien fanden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr passend 

passend 

Gesamtsumme 

5 45,5 45,5 45,5 

6 54,5 54,5 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 8: Medieneinsatz 
 
 

Tabelle 14: Offene Fragen: Medieneinsatz 
 

Positiv: • Emma…bin gespannt :-) 

• Flip-Chart, Bilder aus der Praxis 

Negativ: • Zu viel Text und zu schneller Wechsel auf manchen Flipcharts 

• teilweise zu viele PP-Folien 
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Tabelle 15: Die Lehrmaterialien fanden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angabe 

genau richtig 

zu wenig 

Gesamtsumme 

4 36,4 36,4 36,4 

6 54,5 54,5 90,9 

1 9,1 9,1 100,0 

11 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 9: Lehrmaterialen 
 
 

Tabelle 16: Offene Fragen: Lehrmaterialien 
 

 

Anregungen • Überblick über Lehrmaterialien 

• Kann erst beurteilt werden, wenn alles im Internet steht 
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• Die Literaturliste wurde noch nicht ausgeteilt 

• Ganz schön viel, aber gut! 
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Tabelle 17: Mit dem Verhältnis von Vorträgen zu praktischen Übungen bzw. Gruppenarbeit waren die Teilnehmen- 
den... 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden  

weniger zufrieden 

Gesamtsumme 

3 27,3 27,3 27,3 

6 54,5 54,5 81,8 

2 18,2 18,2 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 10: Verhältnis Vorträge und praktische Übungen 
 
 

Tabelle 18: Offene Fragen: Verhältnis Vorträge und praktische Übungen 
 

 
Anregungen • mehr Zeit für Gruppenarbeit und Diskussion zur Verfügung stellen 
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Tabelle 19: Die Arbeit in Gruppen fanden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr motivierend 

motivierend 

Gesamtsumme 

3 27,3 27,3 27,3 

8 72,7 72,7 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 11: Gruppenarbeit 
 
 

Tabelle 20: Offene Fragen: Arbeit in Gruppen 
 

 
Anregungen • Mehr Gruppenarbeit 
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Tabelle 21: Das Arbeitstempo fanden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig genau richtig 

zu schnell 

Gesamtsumme 

4 36,4 36,4 36,4 

7 63,6 63,6 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 12: Arbeitstempo 
 
 

Tabelle 22: Offene Fragen: Arbeitstempo 
 

 

Anregungen • aber zu wenig Zeit für so viel Inhalt 

• Es gab halt Momente, in denen es gehetzt war 
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Tabelle 23: Mit der Möglichkeit, eigene Erfahrungen, Fragen und Bedürfnisse einzubringen, waren die Teilnehmen- 
den... 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden  

weniger zufrieden 

Gesamtsumme 

5 45,5 45,5 45,5 

5 45,5 45,5 90,9 

1 9,1 9,1 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 13: Eigene Erfahrungen, Fragen und Bedürfnissen 
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Tabelle 24:Die Beantwortung der inhaltlichen Fragen fanden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angabe 

umfassend 

ausreichend 

Gesamtsumme 

1 9,1 9,1 9,1 

4 36,4 36,4 45,5 

6 54,5 54,5 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 14: Beantwortung inhaltlicher Fragen 
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Tabelle 25: Die Vorbereitung auf die Online-Phase erschien den Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angabe 

umfassend 

ausreichend 

Gesamtsumme 

2 18,2 18,2 18,2 

2 18,2 18,2 36,4 

7 63,6 63,6 100,0 

11 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 15: Vorbereitung auf die Online-Phase 
 
 

Tabelle 26: Offene Fragen: Vorbereitung auf die Online-Phase 
 

 

Anregungen • evtl. auch schon früher auf Projektarbeit vorbereiten 

• War am Ende sehr gehetzt. 
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Tabelle 27: Mit der Anmeldeorganisation und den vorab erhalten Unterlagen waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden 

Gesamtsumme 

5 45,5 45,5 45,5 

6 54,5 54,5 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 16: Anmeldeorganisation 
 
 

Tabelle 28: Offene Fragen: Anmeldeorganisation 
 

 
Anregungen • Persönliche und schnelle Rückantwort von Judith Specht fand ich sehr positiv 
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Tabelle 29: Mit dem Veranstaltungsort waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative 

Prozente 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden 

Gesamtsumme 

9 81,8 81,8 81,8 

2 18,2 18,2 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 17: Veranstaltungsort 
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Tabelle 30:Mit dem zeitlichen Ablauf waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative 

Prozente 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden  

weniger zufrieden 

Gesamtsumme 

3 27,3 27,3 27,3 

4 36,4 36,4 63,6 

4 36,4 36,4 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 18: Zeitlicher Ablauf 
 
 

Tabelle 31: Offene Fragen: Zeitlicher Ablauf 
 

 

Anregungen • teilweise fühlte ich mich vom Umfang und Tempo erschlagen, da wären "Kopflüftungspausen" 
schön gewesen (Menschen können sich max. 45 min. am Stück konzentrieren) 

• Sehr langer Tag mit sehr vielen Inhalten! 
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Tabelle 32:Mit der Zusammensetzung der Gruppen waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative 

Prozente 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden 

Gesamtsumme 

10 90,9 90,9 90,9 

1 9,1 9,1 100,0 

11 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 19: Zusammensetzung der Gruppe 
 

Tabelle 33: Offene Fragen: Zusammensetzung der Gruppe 
 

 

Anregungen • Nette Diskussion nebenbei. 

• Danke, dass ich teilnehmen darf :-) 
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Tabelle 34: Offene Fragen: Was ich noch sagen wollte... 
 

 
 
 

2.2. Zusammenfassung und Fazit Präsenzphase I 
Die erste Präsenzphase fand vom 10. bis 12. April in Eberswalde statt. Im Rahmen der Evaluation wurde die 
Zufriedenheit mit Themen und Lerninhalten, Didaktik und Methodik sowie Organisatorischem abgefragt. Neben 
geschlossenen Fragen konnten die Teilnehmenden weitere als wichtig erachtete Aussagen zu den genannten 
Themenfeldern offen einzubringen (siehe Fragebogen im Anhang 1). 

An der ersten Präsenzphase nahmen 13 Personen teil. 2 Teilnehmerinnen mussten sich aus persönlichen Grün- 
den vor Ende der Veranstaltung verabschieden und beteiligten sich nicht an Evaluation3. Die Gruppe setzte sich 
aus 9 weiblichen und 2 männlichen Personen zusammen. Beim Alter war die am stärksten vertreten Altersklasse 
jene der 31-40-jährigen (5 Personen), direkt gefolgt von den 41-50-jährigen (4 Personen). Weiterhin waren auch 
2 Personen aus der Altersklasse 20-30 Jahre vertreten. Die Teilnehmenden waren mit der Zusammensetzung 
der Gruppe sehr zufrieden (90,9 %). 

Die behandelten Themen und die Lehre wurde überwiegend positiv bewertet: Mit der Auswahl und der inhaltli- 
chen Aufbereitung waren die Teilnehmenden sehr zufrieden oder zufrieden. Einzelne Teilnehmende regten an, 
zukünftig mehr Zeit zur Vertiefung einzelner thematischer Aspekte einzuplanen und mehr Raum für einen offenen 
Austausch zum Gelernten zu bieten. Ein Teil der Teilnehmenden wünschte sich einen stärkeren Praxisbezug, 
z. B. durch Beispiele aus der Praxis oder Hofbesuche. Außerdem wurde Interesse bekundet, die Lernmaterialen 
zu Beginn des Moduls auszugeben (z. B. in Form eines Readers inkl. Literaturliste). 

Die eingesetzten Lehrmethoden und Präsentationsmedien wurden durchweg als sehr passend oder passend 
eingeschätzt. Es wurde ausreichend Raum für eigene Erfahrung, Fragen und Bedürfnisse gegeben (insgesamt 
90 % sehr zufrieden / zufrieden). Fragen wurden von den Dozentinnen aus Sicht der Teilnehmenden umfassen 
(36,4 %) oder ausreichend (54,4 %) beantwortet. Mit dem Verhältnis von Vorträgen zu praktischen Übungen bzw. 
Gruppenarbeit waren die Teilnehmenden sehr zufrieden (27,3 %), zufrieden (54,5 %). Lediglich 18,2 % waren 
weniger zufrieden. Die Gruppenarbeiten wurden als sehr motivierend (27,3 %) oder motivierend (72,7 %) emp- 
funden. 

 
 
 

 

 

3 Beide Teilnehmerinnen meldeten sich kurz nach dem Wochen von der Weiterbildung ab. 

• Tolle Möglichkeit – besonders die Begleitung in der Online-Phase! 

• Zu viel Zeitdruck 

• Zu schnell 

• Zu wenig Möglichkeit, eigene Erfahrungen auszutauschen " 

• Freu mich auf die Herausforderung 

• Gruppe ist toll 

• Kulinarisches Angebot fand ich absolut super" 

• Danke für die Pausenverpflegung! 

• Ihr macht das sehr gut! 

• Vielen Dank, dass ihr nicht stur an euren Folien gehangen habt, sondern Möglichkeiten/Räume 
für Diskussion und Austausch während der Vorträge gegeben/zugelassen habt! 

• Tolle Referenten! 
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Beim Arbeitstempo waren sich die Teilnehmenden uneinig: 4 Personen (36,4 %) empfanden das Arbeitstempo 
als genau richtig, wohingegen 7 Personen (63,6 %) das Tempo als zu schnell empfanden. Ein ähnliches Ergeb- 
nis liefert eine Frage zum zeitlichen Ablauf. Einige Personen (36,4 %) sahen hier verbesserungsbedarf hinzu 
weniger Inhalten und einem langsameren Arbeitstempo, andere empfanden es als genau richtig (27,3 % sehr 
zufrieden / 36,4 % zufrieden). 

Bei Fragen zu der Organisation der Weiterbildung zeigte sich, dass die Teilnehmenden auch hier größtenteils 
zufrieden waren: Die Anmeldeorganisation und die vorab erhaltenen  Unterlagen  bewerteten  sie  als  positiv 
(45,5 % sehr zufrieden / 54,5 % zufrieden). Ebenso wurde der Veranstaltungsort als geeignet empfunden (81,8% 
sehr zufrieden / 18,2 % zufrieden). Zur Vorbereitung auf die Online-Phase erhielten die Teilnehmenden am Com- 
puter eine Einführung in Emma+ und Leitfaden. Die Teilnehmenden sahen die Vorbereitung als umfassend (18,2 
%) oder ausreichend (63,6 %) an. 
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3. Online-Phase 
 

3.1. Auswertung 
Teilnehmende an der Online-Phase: 11 Personen. Beantwortete Fragebögen: 8. 

 
 

Tabelle 35: Mit der Online-Phase waren die Teilnehmenden... 
 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative 

Prozente 

Gültig keine Angabe 

sehr zufrieden 

zufrieden  

weniger zufrieden 

Gesamtsumme 

1 12,5 12,5 12,5 

1 12,5 12,5 25,0 

5 62,5 62,5 87,5 

1 12,5 12,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 20: Online-Phase 
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Tabelle 36: Offene Fragen: Online-Phase gesamt 
 

Positiv: • Schnelle Rückmeldungen, gute Übersichtlichkeit 

• Vielfalt der Themen der Lerneinheiten 

• Dass man offline arbeiten konnte, Bereitstellung der Dokumente 

• Die Seminare, die individuelle Betreuung 

• Die Lerneinheiten, Nicht online gearbeitet werden musste, es eine Themenauswahl gab 

• Zur Verfügung gestelltes Material (Literatur) 

Negativ: • Komplexität der einzelnen Themen 

• Die Kommunikation zwischen den Gruppenteilnehmern während der Online-Phase 

• Dass die Themen nach und nach in Emma gestellt wurden. Bei einer Auswahl hätte man die 
Themen in anderer Reihenfolge bearbeitet 
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Tabelle 37: Die Einführung in die Online-Phase im Computerraum schätzten die Teilnehmenden im Nachhinein ein 
als... 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig umfassend 

ausreichend 

mäßig 

Gesamtsumme 

3 37,5 37,5 37,5 

2 25,0 25,0 62,5 

3 37,5 37,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 
 

 
 
 

Abbildung 21: Einführung in die Online-Phase 



28 

 

 

Tabelle 38: Offene Fragen: Einführung in die Online-Phase 
 

 

Anregungen: • Zur Vertiefung wird mehr Zeit benötigt 

• Tolle Dozentinnen seid ihr, mit viel Engagement 

• Es sollte schon probehalber mit Emma gearbeitet werden 

• Vielleicht eine zweiteilige Einführung zum besseren Erinnern 

• E-Mail-Benachrichtigung einrichten 
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Tabelle 39: Die Nutzung der Online-Elemente (EMMA, Skype...) fiel den Teilnehmenden... 
 

 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Pro- 

zente 

Gültig leicht 
 

mit gewisser Einarbeitung leicht 

teilweise schwer 

schwer 
 

Gesamtsumme 

3 37,5 37,5 37,5 

3 37,5 37,5 75,0 

1 12,5 12,5 87,5 

1 12,5 12,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 22: Nutzung der Online-Elemente 
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Tabelle 40: Offene Fragen: Nutzung der Online-Elemente 
 

 

 

Anregungen: • Strukturelle Gestaltung, übersichtlich 

• Die Vielfältigkeit der Anwendung 

• Dass alles von Emma zum Arbeiten heruntergeladen werden konnte, um dann offline zu 
arbeiten. 

Nutzungsverbesserung: • Kommunikation untereinander 

• Einführung 

• Erinnerung bei Einträgen, z. B. im "discussion board" 
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Tabelle 41: Mit der Unterstützung während der Online-Phase waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden  

weniger zufrieden 

Gesamtsumme 

4 50,0 50,0 50,0 

3 37,5 37,5 87,5 

1 12,5 12,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 23:Unterstützung in der Online-Phase 
 
 

Tabelle 42: Offene Fragen: Unterstützung während der Online-Phase 
 

 

Anregungen: • Ich denke, wenn ich mehr Unterstützung gebraucht hätte, dann hätte ich mich einfach 
melden müssen 
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Tabelle 43: Die Teilnehmenden haben sich in der Online-Phase pro Woche durchschnittlich mit dem Weiterbil- 
dungsmodul befasst... 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig unter 3h 

4-6h 

7-10h 
 

Gesamtsumme 

3 37,5 37,5 37,5 

4 50,0 50,0 87,5 

1 12,5 12,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 24: Zeitaufwand pro Woche 
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Tabelle 44: Waren die im Vorfeld genannten 10h / Woche für Onlinelehre und Selbststudium ausreichend? 
 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig Ja 

Nein 

Gesamtsumme 

7 87,5 87,5 87,5 

1 12,5 12,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 25: Sind 10h pro Woche ausreichend? 
 
 

Tabelle 45: Offene Fragen: Wie viele Stunden Zeiteinsatz für eine Weiterbildung lassen sich mit beruflichem und 
privatem Alltag vereinbaren? 

 

 

Anregungen: • Landwirtschaft! => Jahreszeitlich!! Nov-Feb. 10h möglich, März-Juni nicht möglich, ab 
Hochsommer eher wieder 

• unter 3h/Woche, mehr Austausch mit anderen TN 
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• mehr als 10 Stunden sind schwierig, vielleicht komplexere Einheiten nochmal unterteilen 

• Es ließ sich gut vereinbaren, weil ich nicht angestellt bin und meine Zeit frei verwalten 
kann 

• Da ich nur eine 50% Stelle habe, war der Zeiteinsatz möglich 

• Wenn alle Lerneinheiten von Anfang an im Netz stehen, können Zeiten am Anfang effekti- 
ver genutzt werden" 

• Evtl. alle Lerneinheiten gleich einstellen? 

• Bezug auf aktuelle eigene Situation anbieten" 

• 5 Stunden Aspekte sind persönlicher Natur und im Moment nicht veränderbar 
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Tabelle 46: Mit den Themen der Lerneinheiten waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden 

Gesamtsumme 

2 25,0 25,0 25,0 

6 75,0 75,0 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 26: Lerneinheiten 
 
 

Tabelle 47: Offene Fragen: Themen der Lerneinheiten 
 

 

Positiv: • Viel Literatur, breit aufgestellt, Vorlage zur Selbstbearbeitung 

• Vielfältigkeit 

• Leitbild, Preisgestaltung 
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 • Leitbild, Leitfragen, Kommunikation 

• Kommunikation 

• Finanzierungsmodelle, -möglichkeiten 

Negativ: • Komplexität 

• Personal 
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Tabelle 48: Mit dem Umfang der Lerneinheiten waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angaben 

sehr zufrieden 

zufrieden 

unzufrieden 

Gesamtsumme 

1 12,5 12,5 12,5 

1 12,5 12,5 25,0 

5 62,5 62,5 87,5 

1 12,5 12,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 27: Umfang der Lerneinheiten 
 
 

Tabelle 49: Offene Fragen: Umfang der Lerneinheiten 
 

 
Anregungen: • Teilweise zu viel 



Tabelle 50: Mit dem, was die Teilnehmenden mit der Bearbeitung der Lerneinheiten gelernt haben, waren sie... 

38 

 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angabe 

sehr zufrieden 

zufrieden  

weniger zufrieden 

Gesamtsumme 

1 12,5 12,5 12,5 

1 12,5 12,5 25,0 

5 62,5 62,5 87,5 

1 12,5 12,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 28: Lernprozess 
 
 

Tabelle 51: Offene Fragen: Lernprozess 
 

 
Anregungen: • Hätte mich gerne mehr eingearbeitet, jahreszeitlich leider nicht möglich 
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Tabelle 52: Mit der Unterstützung bei der Bearbeitung der Lerneinheiten waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angabe 

sehr zufrieden 

zufrieden  

weniger zufrieden 

Gesamtsumme 

2 25,0 25,0 25,0 

3 37,5 37,5 62,5 

2 25,0 25,0 87,5 

1 12,5 12,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 29: Unterstützung bei der Bearbeitung der Lerneinheiten 



40 

Tabelle 53: Mit der Aufgabenstellung der Projektarbeit waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden 

Gesamtsumme 

2 25,0 25,0 25,0 

6 75,0 75,0 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 30: Aufgabenstellung Projektarbeit 
 
 

Tabelle 54: Offene Fragen: Aufgabenstellung der Projektarbeit 
 

 

Positiv: • Gute Betreuung, Hilfe bei der konkreten Aufgabenstellung 

• Dass ich eigene Themen nehmen konnte 

• Beantwortung der Transferfragen, Bezug zum Projekt 
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• Das eigene, aber unterstützte Entwickeln der Fragestellung und der Arbeit. Dadurch 
waren die Themen dicht an den eigene Interessen 

• Die Eingrenzung und Begleitung durch die Dozentinnen 



42 

Tabelle 55: Mit der Unterstützung bei der Projektarbeit waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden  

weniger zufrieden 

Gesamtsumme 

4 50,0 50,0 50,0 

3 37,5 37,5 87,5 

1 12,5 12,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 31: Unterstützung bei der Projektarbeit 
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Tabelle 56: Mit der Arbeit in Kleigruppen waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angabe 

sehr zufrieden 

zufrieden 

unzufrieden 

Gesamtsumme 

1 12,5 12,5 12,5 

3 37,5 37,5 50,0 

3 37,5 37,5 87,5 

1 12,5 12,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 
 
 

 
Abbildung 32: Arbeit in Kleingruppen 
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Tabelle 57: Offene Fragen: Arbeit in Kleingruppen 
 

 

 

Positiv: • Gute Kommunikation mit dem Partner 

• Feedback, gegenseitiges Motivieren 

Negativ: • Dass mein Partner nicht erreichbar war 

• Eigene Arbeitslast, die wenig Raum gab 

 
 
 

Tabelle 58: Offene Fragen: Aspekte, die in der Kleingruppenarbeit als Hilfreich, motivierend, verbesserungswürdig, 
etc. erlebt wurden. 

 

 

• Kurze Wege 

• Gemeinsamer Arbeitsplatz 

• Austausch Kommunikation in Ordnung 

• Leider hatte ich keine Kleingruppe, war aber mit der Betreuung durch die Organisatoren 
sehr zufrieden 

• Gegenseitiger Besuch hätte ich toll gefunden 

• Es gab zwischen mir und meinem Partner einen regelmäßigen Austausch mit jeweiliger 
Fristsetzung. Dieses hat sowohl für die Projektarbeit als auch für das Tagebuch motiviert 

• Die zwei festen Termine mit Charis und Rebecca waren gut 

• Gleiche Thematik 

• Persönliche "Betroffenheit" statt abstraktes Thema 

• Positive Bestärkung bei Bearbeitung sowie kontinuierlicher Austausch/Verbindlichkeit " 

• Austausch innerhalb der Gruppe nicht leicht durch Krankheit, Arbeit, etc. 

• motivierend war Organisationsteam durch Einholung von Feedback, Terminierung OHNE 
erhobenen Zeigefinger war sehr gut! Danke. 
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Tabelle 59: Offene Fragen: Bitte benennen Sie wie die Online-Phase (Organisation, Unterstützung und Nachberei- 
tung) erlebt haben. Was lief gut, was könnte (wie) verbessert werden? 

 

 
 
 

3.2. Fazit und Zusammenfassung der Online-Phase 
Den Fragebogen zur Evaluierung der Online-Phase füllten 8 von 11 Personen aus. Die Fragen bezogen sich auf 
die Lerneinheiten, die Projektarbeit, die Betreuung und das Eigenlernen. Neben geschlossenen Fragen wurde die 
Möglichkeit gegeben, weitere als wichtig erachtete Aussagen zu den genannten Themenfeldern offen einzubrin- 
gen (siehe Fragebogen im Anhang 2). 

Die Online-Phase dauerte 10 Wochen. In dieser Zeit sollten die Teilnehmenden ein Projekt und online zur Verfü- 
gung gestellte Lerneinheiten bearbeiten. Als Lernplattform wurde das an der HNE etablierte Campusmanage- 
mentsystem Emma+ verwendet. 

Das positive Bild der ersten Präsenzphase setzt sich auch in der Evaluation der Online-Phase fort: 75 % der 
Teilnehmenden waren mit der Online-Phase sehr zufrieden oder zufrieden. Lediglich 12,5% waren weniger zu- 
frieden. Insbesondere die Themen der Lerneinheiten sowie die individuelle Betreuung der Projektarbeit und der 
Lerneinheiten schätzten die Teilnehmenden als sehr positiv ein. Wertgeschätzt wurde auch, dass die Lerneinhei- 
ten und Projektearbeiten nach den persönlichen Interessen bearbeitet werden konnten. 

Wöchentlich wurde eine Lerneinheit in Emma+ online gestellt. Die Teilnehmenden regten an, die gesamten 
Lerneinheiten bereits zu Beginn der Online-Phase einzustellen. Dadurch hätten sie die Möglichkeit, die Einheiten 
individueller und zeitlich flexibler bearbeiten zu können. Positiv wurde bewertet, dass eine offline-Bearbeitung der 
Lerneinheiten möglich war. Mit der Vielfalt an Lerneinheiten waren die Teilnehmenden sehr zufrieden (25%) oder 
zufrieden (75%). Einzelne Teilnehmende wünschten sich zu bestimmten Themen Vertiefungsmöglichkeiten; 
andere beschreiben einzelne Lerneinheiten wiederum als zu komplex. Diese Diskrepanz lässt sich auf das unter- 
schiedliche Hintergrundwissen der Teilnehmenden zurückführen und könnte durch ein Angebot an Grundlagen- 
und Vertiefungswissen aufgehoben werden. Mit dem Umfang und dem zeitlichen Aufwand der Lerneinheiten 
waren die Teilnehmenden sehr zufrieden (12,5 %), zufrieden (62,5 %) und 12,5 % unzufrieden. 

Einige Teilnehmenden vermissten während der Online-Phase einen Austausch zu den Lerneinheiten. Hierzu 
könnten zukünftig einzelne Funktionen von Emma+ noch stärker genutzten werden (z. B. Foren, Chat). Die wö- 
chentlich angebotene Sprechstunde mit den Dozentinnen wurde kaum in Anspruch genommen. 

Die Einführung in die Online-Phase bzw. die Nutzung von Emma+ könnte im Nachhinein umfassender sein (37,5 
% umfassend / 25 % ausreichend / 37,5 % mäßig). So regten Teilnehmende an, in der Einführung weitere prakti- 

• Ich bin zufrieden, besonders von eurer Unterstützung! 

• Insgesamt empfand ich die Online-Phase als zusätzliche Belastung und hat mich zeitweise 
überfordert! 

• Man musste nicht online sein, um zu arbeiten 

• Bereitstellung der PDFs 

• Alle Themen sofort ins Netz zur Verfügung stellen 

• Ich finde es gut, dass den eigenen Interessen sehr viel Spielraum gelassen wird 

• Aufforderung, Lerneinheiten besser auf persönliche Situation anzuwenden 

• Von Organisatoren gut umgesetzt 

• Selbstmotivation war problematisch sowie die Selbstorganisation 

• Seminare vor Ort = TOP!!!" 
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sche Übungen aufzunehmen. Damit könnte der Umgang mit Emma+ unter Anleitung im Computerraum eingeübt 
werden. Hier bleibt jedoch festzuhalten, dass die Teilnehmenden die Einführung nach der 1. Präsenzphase als 
ausreichend bewertet hatten (vgl. S. 24). 

Zur Projektarbeit: Die Themen der Projektarbeiten wurden von den Teilnehmenden selbst festgelegt und in 
Kleingruppen bearbeitet. Die Kleingruppen sollten in der Online-Phase an zwei Terminen die Projektarbeiten mit 
den Dozentinnen besprechen. Die Präsentationstermine konnten individuell mit den Dozentinnen abgestimmt 
werden und fanden meistens in den Abendstunden über Skype oder Telefonkonferenzen statt. Es zeigte sich, 
dass einige Personen die Termine aus zeitlichen Gründen nicht wahrnehmen konnten. Der Austausch innerhalb 
der Kleingruppen funktionierte überwiegend sehr gut und wurde als motivierend beschrieben. Zwei Projekte (von 
fünf) konnten jedoch zeitlich bedingt nicht zu Ende geführt werden. 

87,5 % der Teilnehmenden bewerteten die im Vorfeld genannten 10h/Woche für Online-Lehre und Selbststudium 
als ausreichend. Mehr als 10 Stunden neben Beruf und Familie aufzuwenden wurde teilweise als nicht realisier- 
bar eingeschätzt. Bei der Vereinbarkeit von Beruf, Familie und Weiterbildung zeigt sich, dass gerade Personen, 
die in der Landwirtschaft oder im Gartenbau tätig sind, nicht genug Zeit für die Bearbeitung der Lerneinheiten 
aufwenden konnten. Hier wurde von einer jahreszeitlich bedingten Arbeitsbelastung gesprochen, die wenig Raum 
für anderes gibt. Personen, die sich in einer Teilzeitanstellung befanden oder selbständig tätig waren, konnten 
mit den 10h/Woche gut auskommen und diese flexibel einteilen. Angeregt wurde, zukünftig das Thema Zeit- und 
Selbstmanagement in die Weiterbildung zu integrieren. 
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4. Präsenzphase II 

 
4.1. Auswertung 
Teilnehmende an der Online-Phase: 9 Personen. Beantwortete Fragebögen: 8. 

 
 

Tabelle 60: Geschlecht 
 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angabe 

weiblich 

Gesamtsumme 

3 37,5 37,5 37,5 

5 62,5 62,5 100,0 

8 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 33: Geschlecht 
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Tabelle 61: Alter 
 

 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig 20-30 
 

31-40 
 

41-50 
 

Gesamtsumme 

2 25,0 25,0 25,0 

4 50,0 50,0 75,0 

2 25,0 25,0 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 34: Alter 
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Tabelle 62: Mit der Auswahl der Themen waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden 

Gesamtsumme 

6 75,0 75,0 75,0 

2 25,0 25,0 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 35: Themenauswahl 
 
 

Tabelle 63: Offene Fragen: Themenauswahl 
 

 

Positiv: • Selbstpräsentation 

• Projektarbeit 

• Die Info zur Selbstkommunikation 
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 • Modul Selbstpräsentation von Silke Krawetzke 

• Silke Krawetzke 

• Alles :-); Block mit Silke Krawetzke 

• Selbstpräsentation, Projektpräsentation 

• Selbstpräsentation 

Negativ: • Zeitdruck immer wieder 
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Tabelle 64: Mit der inhaltlichen Aufbereitung der Themen war die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden 

Gesamtsumme 

6 75,0 75,0 75,0 

2 25,0 25,0 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 36: Aufbereitung der Themen 
 
 

Tabelle 65: Offene Fragen: Aufbereitung der Themen 
 

 

Anregungen: • Mehr Zeit! 

• Besseres Zeitmanagement in der ersten Präsenzphase (in der zweiten war es gut) 
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Tabelle 66: Die Vermittlung der theoretischen Inhalte fanden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angabe 

umfassend 

ausreichend 

Gesamtsumme 

1 12,5 12,5 12,5 

5 62,5 62,5 75,0 

2 25,0 25,0 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 37: Vermittlung der Inhalte 
 
 

Tabelle 67: Offene Fragen: Vermittlung der theoretischen Inhalte 
 

 
Anregungen: • Lieber weniger Themen und mehr Zeit 
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Tabelle 68: Mit dem Praxisbezug waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden 

Gesamtsumme 

6 75,0 75,0 75,0 

2 25,0 25,0 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 38: Praxisbezug 
 
 

Tabelle 69: Offene Fragen: Praxisbezug 
 

 

Anregungen: • Mir wurden viele Ideen vermittelt. 

• Gerne zukünftig Praxisbesuche :-) 
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Tabelle 70: Die eingesetzten Lernmethoden faden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr passend 

passend 

Gesamtsumme 

5 62,5 62,5 62,5 

3 37,5 37,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 39: Lernmethoden 
 
 

Tabelle 71: Offene Fragen: Lernmethoden 
 

 

Positiv: • die völlig freie Themenauswahl der Selbstpräsentation 

• aktive Mitarbeit 

• Kommunikations-Seminar (viele Methoden) 
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Tabelle 72: Die eingesetzten Medien fanden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr passend 

passend 

Gesamtsumme 

5 62,5 62,5 62,5 

3 37,5 37,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 40: eingesetzte Medien 
 
 

Tabelle 73: Offene Fragen: Eingesetzte Medien 
 

 

Positiv: • …wobei die Gespräche viel wesentlicher waren 

• Flexibler Umgang mit verschiedenen Methoden 
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Tabelle 74: Die Lehrmaterialien fanden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angabe 

genau richtig 

Gesamtsumme 

1 12,5 12,5 12,5 

7 87,5 87,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 41: Lehrmaterialen 
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Tabelle 75: Mit dem Verhältnis von Vorträgen zu praktischen Übungen bzw. Gruppenarbeit waren die Teilnehmen- 
den... 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden 

Gesamtsumme 

5 62,5 62,5 62,5 

3 37,5 37,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 42: Verhältnis Vorträge praktische Übungen 
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Tabelle 76: Die Arbeit in Gruppen fanden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angabe 

sehr motivierend 

motivierend 

Gesamtsumme 

2 25,0 25,0 25,0 

3 37,5 37,5 62,5 

3 37,5 37,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 43: Gruppenarbeit 
 
 

Tabelle 77: Offene Fragen: Arbeit in Gruppen 
 

 
Anregungen: • Wir waren (leider) so wenige, da waren wir eine Gruppe 
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Tabelle 78: Das Arbeitstempo fanden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig genau richtig 

zu schnell 

Gesamtsumme 

6 75,0 75,0 75,0 

2 25,0 25,0 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 44: Arbeitstempo 
 
 

Tabelle 79: Offene Fragen: Arbeitstempo 
 

 

Anregungen: • Erste Präsenzphase war zu hektisch, zweite war super 

• Eher zu langsam 

• Viele Inhalte in kurzer Zeit 
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Tabelle 80: Mit der Möglichkeit, eigene Erfahrungen, Fragen und Bedürfnisse einzubringen, waren die Teilnehmen- 
den... 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden 

Gesamtsumme 

7 87,5 87,5 87,5 

1 12,5 12,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 45: Möglichkeit, eigene Erfahrung, Fragen, Bedürfnisse einzubringen 
 
 

Tabelle 81: Offene Fragen: Möglichkeit, eigene Erfahrungen, Fragen, Bedürfnisse einzubringen 
 

 
Anregungen: • Es wurde sehr gut auf alle Teilnehmer eingegangen. 
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Tabelle 82: Die Beantwortung der inhaltlichen Fragen fanden die Teilnehmenden... 
 

 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig umfassend 

ausreichend 

Gesamtsumme 

5 62,5 62,5 62,5 

3 37,5 37,5 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 46: Beantwortung inhaltlicher Fragen 
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Tabelle 83: Mit den vorab erhalten Informationen zur zweiten Präsenzphase waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 
  

 
Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig sehr zufrieden 

zufrieden 

Gesamtsumme 

4 50,0 50,0 50,0 

4 50,0 50,0 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 
 

Abbildung 47: Vorab erhaltene Informationen 
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Tabelle 84: Mit dem Veranstaltungstermin waren die Teilnehmenden... 
 

 

 
 

  
 

Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig keine Angabe 

sehr zufrieden 

zufrieden  

weniger zufrieden 

Gesamtsumme 

1 12,5 12,5 12,5 

1 12,5 12,5 25,0 

5 62,5 62,5 87,5 

1 12,5 12,5 100,0 

8 100,0 100,0  
 
 

 
 
 

Abbildung 48: Veranstaltungstermin 
 
 

Tabelle 85: Offene Fragen: Veranstaltungstermin 
 

 

Anregungen: • Persönlich schwierig 

• Andere Jahreszeit = Praxisbezug. 



Tabelle 86: Mit dem zeitlichen Ablauf waren die Teilnehmenden... 
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Häufigkeit 

 
 

Prozent 

 
 

Gültige Prozent 

Kumulative Prozen- 

te 

Gültig     keine Angabe 

sehr zufrieden 

zufrieden 

Gesamtsumme 

2 25,0 25,0 25,0 

4 50,0 50,0 75,0 

2 25,0 25,0 100,0 

8 100,0 100,0  

 
 

 
 

Abbildung 49: Zeitlicher Ablauf 
 
 

Tabelle 87: Offene Fragen: Zeitlicher Ablauf 
 

 

Anregungen: • Gut wie schon beim ersten Wochenende 

• Bitte mehr Disziplin der TeilnehmerInnen 

• Ziemlich straffes Programm! 



65 

 

 

Tabelle 88: Offene Fragen: Was nehme ich aus dem Weiterbildungsmodul für meine zukünftige Arbeit mit? 
 

 
 
 
 

Tabelle 89: Offene Fragen: Wem würde ich das Weiterbildungsmodul empfehlen? 
 

 

• Praktiker mit konkreten Fragen zu bestehenden und neuen Betriebszweigen und mit dem Hin- 
weis auf Prozessbegleitung, auch für "unkonkrete" Ideen 

• Interessierte Menschen, die an einem sozialen Projekt "rumspinnen". Durch das Modul wird 
man "gezwungen" sich im Alltag dafür Zeit zu nehmen. 

• Bekannten/Kollegen/Freunden 

• Leuten mit dem Wunsch, Wissen bezüglich Landwirtschaft oder/und Sozialem anzueignen, aber 
auch Wissen aneignen in Richtung Moderation/Coaching 

• Diversen GärtnerInnen, die viel zu wenig Austausch und Reflexion haben 

• Praktiker und Interessenten im Bereich Soziale Arbeit, Therapie, Bildung und Landwirtschaft 

• Menschen, die eine sinnvolle Verbindung zwischen Landwirtschaft und Sozialarbeit, Bildung, 
Theorie erkannt haben. 

• Die angesprochene Zielgruppe passte 

• Bei der Auswahl auf guten Mix zwischen Landwirten und Sozialarbeitern/-pädagogen achten 

• Unterstützung bei der Konkretisierung meines Projekts 

• Anerkennung des Arbeitsaufwandes/der Bedeutung von Marketing als großer Prozess 

Mein eigenes Projekt ist, vor allem in der Online-Phase, weiter gereift 

• neue Impulse, Ideen 

• Kontakte mit "Gleichgesinnten" 

• Kann ich noch nicht einschätzen! Jedoch bzgl. Selbstpräsentation hilfreich auch für anderen 
Kontext 

• Abwägung der Realisierbarkeit einer Tätigkeit in der SoLaWi 

• Ideen, bessere Chancen auf Arbeitsmarkt, vielleicht Mut, eigene Sachen umzusetzen 

• Viele Inspirationen, Infos, Literaturtipps, Reflexionen, neuer Glaube an ungewöhnliche Ideen 

• Das Seminar war eine gute Orientierungshilfe 

• Mehr Struktur und Selbstsicherheit in der Thematik 

• Ich weiß, wo ich fehlende Infos einholen kann 

• Mich selbst und meine Bedürfnisse besser zu kommunizieren 

• Neue Impulse und Ideen 
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Tabelle 90: Offene Fragen: Welche Inhalte würde ich mir für ein Zertifikatsprogramm "Soziale Landwirtschaft" wün- 
schen? 

 

 
 
 
 

Tabelle 91: Offene Fragen: Was ich noch sagen wollte 
 

 
 
 

4.2. Fazit und Zusammenfassung Präsenzphase II 
Die zweite Präsenzphase fand vom 19. bis 21. Juni 2015 in Eberswalde statt. An der Evaluation nahmen 8 von 94 

Personen teil. Der Fragebogen enthielt Fragen zu Themen und Lerninhalten, Didaktik und Methodik sowie Orga- 
nisatorischem. Neben geschlossenen Fragen wurde die Möglichkeit gegeben, weitere als wichtig erachtete Aus- 
sagen zu den genannten Themenfeldern offen einzubringen (siehe Fragebogen im Anhang 3). 

Auch die zweite Präsenzphase wurde überwiegend positiv bewertet. Mit der Auswahl der Themen, der eingela- 
denen Referenten und der inhaltlichen Aufbereitung waren die Teilnehmenden sehr zufrieden (75 %) oder zufrie- 
den (25 %). Insbesondere der Workshop zu Selbstpräsentation und die Vorstellung der Projektarbeiten gefielen 
ihnen sehr gut. Die Vermittlung der Inhalte fanden sie größtenteils umfassend (62,5 %) oder ausreichend (25 %). 
Ebenso wurden die eingesetzten Lehrmethoden und Medien als sehr passend (62,5 %) oder passend einge- 
schätzt (37,5 %). 

 
 

 

4 Zwei Personen meldeten sich aufgrund persönlicher und zeitlicher Gründe von der Weiterbildung ab. 

• Tolle Möglichkeit, sehr hilfreiche Weiterbildung und vielen Dank 

• Das Modul hat mir selber Ideen gebracht. 

• Insgesamt sehr interessante und komplexe Themen, die jedoch jedes für sich viel mehr Zeit zur 
Bearbeitung benötigen. 

• Gruppe war ganz toll - Arbeitsatmosphäre in der zweiten Präsenzphase sehr viel angenehmer 
als in der ersten. " 

• Ihr habt uns super engagiert, fachlich, empathisch und individuell betreut/begleitet. 

• Ich bin sehr dankbar an diesem Seminar teilnehmen zu dürfen und das "kostenlos"! Danke!" 

• Vielen Dank für die tolle Organisation, die Auswahl der Referenten und Möglichkeit, dabei zu 
sein. 

• Beispiele aus landwirtschaftlichen/sozialem Gesichtspunkt, um die unterschiedlichen Heraus- 
forderungen zu verstehen (Ausflüge/Praxisbeispiele) 

• "Mentoren" für konkrete Projekte" 

• Soziale Inhalte für Landwirte 

• Die jetzt dabei waren, fand ich gut und passend. Gerne mehr praxisbezogene Inhalte, die Einla- 
dung externer Dozenten: Super 

• Mehr sozialpädagogische Aspekte z. B. bei Vermittlung beachten" 

• Businessplan/Geschäftsmodelle "durchspielen" 

• Überzeugungsarbeit gegenüber Kunden, möglichen Sponsoren 

• Körpersprache und Überzeugung 

• Umgang mit schwierigen Klientel (straffälligen Jugendlichen) und Überzeugungsarbeit " 

• Soziale Inhalte als auch praktische landwirtschaftliche Inhalte!!! 

• Besuch einer WfbM 
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Mit dem Praxisbezug waren die Teilnehmenden zwar sehr zufrieden (75 %) oder zufrieden (25 %), jedoch wurde 
auch in der zweiten Präsenzphase der Wunsch geäußert, Betriebsbesuche zu integrieren. Das Verhältnis von 
Vorträgen und praktischen Übungen war ausgewogen und offenen Fragen seitens der Teilnehmenden wurde 
ausreichend Raum gegeben (87,5% sehr zufrieden). 

Das Arbeitstempo empfanden dieses Mal 75 % der Teilnehmenden als genau richtig. Einem Teil (25 %) war das 
Tempo immer noch zu schnell. Es wurde jedoch betont, dass die zweite Präsenzphase im Vergleich zur ersten 
zeitlich deutlich entspannter war. 

Mit den vorab erhaltenen Informationen waren die Teilnehmenden sehr zufrieden (50 %) oder zufrieden (50 %). 
Bei der Frage nach der Passung des Veranstaltungstermins wurde noch einmal darauf verwiesen, dass eine 
Weiterbildung in den Monaten Mai und Juni für in der Landwirtschaft tätige Personen kaum zu realisieren ist. 

Die Teilnehmenden wurden zum Abschluss des Weiterbildungsmoduls gefragt, was sie für die zukünftige Arbeit 
aus der Weiterbildung mitnehmen. Die Weiterbildung konnte demnach unterstützen, Ideen anzuregen und zu 
konkretisieren; diese besser zu kommunizieren und die Realisierbarkeit abzuwägen. Die Teilnehmenden fühlten 
sich anschließend sicherer in der Thematik und waren sich der Bedeutung des Marketings im Kontext Sozialer 
Landwirtschaft bewusst. Die Zusammensetzung der Teilnehmenden mit landwirtschaftlichem und sozialem Hin- 
tergrund wurde als sehr bereichernd empfunden und ermöglichte Einblicke in den jeweils anderen Bereich. Emp- 
fehlen würden sie die Weiterbildung Personen, die bereits in der Sozialen Landwirtschaft tätig sind oder derzeit 
ihre Ideen hinsichtlich eines Tätigkeitsfelds konkretisieren möchten (Prozessbegleitung) sowie Personen, die 
Erfahrungen in der Sozialen Landwirtschaft sammeln möchten. 
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5. Fazit 
Das Modul „Marketing für soziale Leistungen in der Landwirtschaft“ wurde von April bis Juni 2015 als Pilotange- 
bot durchgeführt. Ziel der Pilotierung war es festzustellen, ob sich die Inhalte, Lehr- und Lernformen, eingesetzte 
Methoden und die organisatorische Begleitung mit der Nachfrage der Zielgruppe decken. Das Angebot war im 
Kontext einer Projektförderung für die Teilnehmenden kostenlos. Eine Evaluation wurde jeweils zum Abschluss 
der beiden Präsenzphasen und nach der Online-Phase durchgeführt. Die Ergebnisse sollen dazu beitragen, das 
laufende Angebot weiterzuentwickeln und die weitere Planung zu unterstützen. 

Das Modul „Marketing für soziale Leistungen in der Landwirtschaft“ wurde von 13 Teilnehmenden insgesamt sehr 
positiv bewertet. Daraus lässt sich ableiten, dass das Modul inhaltlich und methodisch mit den Erwartungen und 
Bedürfnissen der Zielgruppe übereinstimmt. Ergebnisse aus der Evaluation des ersten Pilotmoduls „Einführung in 
die Soziale Landwirtschaft“ konnten erfolgreich aufgegriffen und umgesetzt werden. Das bezieht sich insbeson- 
dere auf die Durchführung der Online-Phase hinsichtlich Technik, Umfang und Begleitung. Um die Online-Phase 
weiter zu professionalisieren, wird es notwendig sein, die Teilnehmenden noch stärker an den Umgang mit der 
Lernplattform zu gewöhnen, den Austausch zwischen den Teilnehmenden gezielter zu fördern und die wöchentli- 
chen Sprechstunden zu etablieren. Außerdem wurde bestätigt, dass insbesondere der flexible Umgang mit eige- 
nen Interessen und zeitlichen Verfügbarkeiten von den Teilnehmenden geschätzt wird. Als gelungen kann wei- 
terhin die organisatorische und inhaltliche Begleitung durch die HNEE in Kooperation mit einem Praxispartner 
angesehen werden. Klare Zuständigkeiten und Ansprechpartner geben den Teilnehmenden einen Rahmen. 

Die Ergebnisse der Evaluation liefern Hinweise, dass die Pilotierung einzelner Module zu hinterfragen ist. Anre- 
gungen der Teilnehmenden, das Arbeitstempo und die Inhalte zu reduzieren, sind v. a. darauf zurückzuführen, 
dass neben den vorgesehen Inhalten in jedem Pilotmodul auch Zeit für das Kennenlernen, die Schaffung einer 
Arbeitsbasis und die Einführung in die Lernplattform usw. einzuplanen ist. Ebenso zeigte sich die Herausforde- 
rung, Teilnehmende mit einem für Spezialisierungsmodule notwendigem Vorwissen zu akquirieren. Dies führt 
dazu, dass Basisinhalte, Praxisbezüge und Vertiefungen von den Teilnehmenden gewünscht werden, die ledig- 
lich durch die Belegung des Gesamtzertifikats realisiert werden können. Um das Zertifikatsangebot „Soziale 
Landwirtschaft“ umfassend zu testen, ist ein Gesamtdurchlauf zu überdenken. Dies könnte auch der teils gerin- 
gen Verbindlichkeit der Teilnahmenden entgegenwirken (siehe auch Evaluation erste Präsenzphase). 

Letztlich zeigt die Evaluation, dass es gelungen ist, nicht-traditionell Studierende mit unterschiedlichem (landwirt- 
schaftlichem und  (sozial-)pädagogischem) Wissenshintergrund zu erreichen und  durch diese Kompetenzmi- 
schung ein für beide Seiten ansprechendes Angebot zu konzipieren. Vom Altersspektrum her waren sowohl 
junge Personen direkt nach Abschluss eines Hochschulstudiums als auch Personen im mittleren Alter mit Berufs- 
und Lebenserfahrung unter den Teilnehmenden. Die angebotenen Lehr-Lern-Formate wurden von der heteroge- 
nen Gruppe sehr gut angenommen. Zu begrüßen ist, dass die Teilnehmenden nach Abschluss des Moduls ne- 
ben erweitertem Wissen auf ein sich entwickelndes Netzwerk zurückgreifen können. 

 
 
 
 

Weitere Hinweise zur Optimierung finden sich in den angehängten Dokumenten: 

* Ideen zum Workshop Selbstpräsentation (Silke Krawetzke) 

* Ideen zum Modul (Rebecca Kleinheitz und Charis Braun) 
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Anhang 
1. Fragebogen Präsenzphase I 

2. Fragebogen Online-Phase 

3. Fragebogen Präsenzphase II 

4. Ideen zur weiteren Optimierung 



Fragebogen zur Evaluierung des 
Weiterbildungsmoduls „Marketing für soziale Leistungen in 
der Landwirtschaft“ 

1 

 

 

 
 

Ihre Rückmeldung 12.04.2015 
 

Liebe Teilnehmerinnen, liebe Teilnehmer, 
 

wir möchten Sie bitten, Ihre Eindrücke von der ersten Präsenzphase des Weiterbildungsmoduls „Marketing für 
soziale Leistungen in der Landwirtschaft“ abschließend zusammenzufassen. Sie helfen uns durch Ihre Anregun- 
gen, Vorschläge und Kritik, das Modul weiterzuentwickeln. 

 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

 
 

 

weiblich männlich 20-30 Jahre 41-50 Jahre 
31-40 Jahre 51-65 Jahre 

 
 

Mit der Auswahl der Themen war ich mit Blick auf mein Arbeitsfeld… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Besonders gut hat mir gefallen: 

Weniger gut hat mir gefallen: 
 

 

Für die zweite Präsenzphase wünsche ich mir die Themen: 
 

 

 

Mit der inhaltlichen Aufbereitung der Themen war ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Die Vermittlung der theoretischen Inhalte fand ich… 
umfassend ausreichend mäßig unzureichend keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Mit dem Praxisbezug war ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

     
 

Was ich noch anregen möchte: 
 

 

2. Themen und Lerninhalte 

1. Zur Person 



Fragebogen zur Evaluierung des 
Weiterbildungsmoduls „Marketing für soziale Leistungen in 
der Landwirtschaft“ 
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Die eingesetzten Lehrmethoden fand ich… 
sehr passend passend weniger passend unpassend keine Angabe 

Besonders gut hat mir gefallen: 

Weniger gut hat mir gefallen: 
 

 

 

Die eingesetzten Medien (z. B. Flipchart, Power-Point-Präsentation, Tafelaufschrieb) fand ich … 
sehr passend passend weniger passend unpassend keine Angabe 

Besonders gut hat mir gefallen: 

Weniger gut hat mir gefallen: 
 

 

 

Die Lehrmaterialien (z. B. Literaturliste, Handouts usw.) fand ich… 
genau richtig zu wenig zu viel überflüssig keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Mit dem Verhältnis von Vorträgen zu praktischen Übungen bzw. Gruppenarbeit war ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Die Arbeit in Gruppen fand ich … 
sehr motivierend motivierend weniger motivierend demotivierend keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Das Arbeitstempo fand ich… 
genau richtig zu schnell zu langsam keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

 

 

Mit der Möglichkeit, eigene Erfahrungen, Fragen und Bedürfnisse einzubringen, war ich… 
 

sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 
     

Was ich noch anregen möchte: 

3. Didaktik und Methode 
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Die Beantwortung meiner inhaltlichen Fragen fand ich… 
umfassend ausreichend mäßig unzureichend keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Die Vorbereitung auf die Praxistage und Online-Lernphase scheint mir… 
umfassend ausreichend mäßig unzureichend keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

 
 

Mit der Anmeldeorganisation und den vorab erhalten Unterlagen war ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Mit dem Veranstaltungsort (HNE Eberswalde) war ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Mit dem zeitlichen Ablauf (z. B. Pausen,  Tagesablauf) war ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Mit der Zusammensetzung der Gruppe war ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

4. Organisation 
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Was ich noch sagen wollte: 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

Vielen Dank für Ihre Rückmeldung! 
 

Bis zur zweiten Präsenzphase im Juni – auf Wiedersehen! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  

 
 

Das Projekt „Konzeption berufsbegleitender Weiterbildungsangebote an der HNEE – nachhaltig – durchlässig, praxisnah“ 
wird im Rahmen des Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: offene Hochschulen“ aus Mitteln des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung und aus dem Europäischen Sozialfonds der Europäischen Union gefördert. 
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Ihre Rückmeldung 19.06.2015 
 

Liebe Teilnehmerinnen, liebe Teilnehmer, 
 

wir möchten Sie bitten, Ihre Eindrücke von der Online-Phase des Weiterbildungsmoduls „Marketing für soziale 
Leistungen in der Landwirtschaft“ abschließend zusammenzufassen. Sie helfen uns durch Ihre Anregungen, 
Vorschläge und Kritik, das Modul weiterzuentwickeln. 

 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

 
 

 
 

weiblich männlich 20-30 Jahre 41-50 Jahre 
31-40 Jahre 51-65 Jahre 

 
 

 
Mit der Online-Phase insgesamt bin ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

     
 

Besonders gut hat mir gefallen: 
 

 

Weniger gut hat mir gefallen: 
 

 

 
 

Die Einführung in die Onlinephase im Computerraum während des ersten Präsenzblockes schätze ich im 
Nachhinein ein als... 
umfassend ausreichend mäßig unzureichend keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Die Nutzung der Online-Elemente (EMMA, Skype,...) fiel mir… 
leicht mit gewisser Einar- 

beitung leicht 
teilweise schwer schwer keine Angabe 

 

     
 

Welche Aspekte der Nutzung möchten Sie positiv hervorherben? 

Welche Aspekte der Nutzung sollten noch verbessert werden? 

2. Online-Phase 

1. Zur Person 
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Mit der Unterstützung während der Online-Phase bin ich... 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Wie viele Stunden haben Sie sich in der Woche durchschnittlich in der Online-Phase mit dem Weiterbil- 
dungsmodul befasst (Lerneinheiten, Projektarbeit, Literaturstudium, Schreiben,...)? 

 
unter 3 h 4-6 h 7-10 h 11-15 h über 15 h 

     
 

Waren die im Vorfeld genannten 10h / Woche für Onlinelehre und Selbststudium ausreichend, 
um Inhalte und Aufgaben zu bearbeiten? 
Ja Nein 

  
 

Bitte überlegen Sie, wie viele Stunden Zeiteinsatz für  eine Weiterbildung sich gut mit Ihrem beruflichen 
wie privaten Alltag vereinbaren lässt. Gibt es Aspekte, die die Vereinbarkeit erleichtern könnten? 

 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 
 

 
 

Mit den Themen der Lerneinheiten bin ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

     
 

Besonders gut hat mir gefallen: 
 

 

Weniger gut hat mir gefallen: 
 

 

 
 

Mit dem Umfang der Lerneinheiten bin ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

3. Lerneinheiten 
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Fragebogen zur Evaluierung des 
Weiterbildungsmoduls  „Marketing  für  soziale  Leistungen  in 
der Landwirtschaft“ 

 

 

 
 

Mit dem was Sie mit der Bearbeitung der Lerneinheiten gelernt haben bin ich... 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Mit der Unterstützung bei der Bearbeitung Lerneinheiten (z. B. Angebot Fragen in der Sprechstunde zu 
stellen, Austausch zum Lerntagebuch während des 2. Präsenzwochenendes…) bin ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

 
 

 
 
 

Wie viele Lerneinheiten haben Sie bearbeitet?   
 
 

 
 
 

Mit der Aufgabenstellung der Projektarbeit bin ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

     
 

Besonders gut hat mir gefallen: 
 

 

Weniger gut hat mir gefallen: 
 

 

 
 

Mit der Unterstützung bei der Projektarbeit (Zwischengespräche, inhaltliches Feedback usw.) bin ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Mit der Arbeit   in der Kleingruppe war ich... 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Besonders gut hat mir gefallen: 

Weniger gut hat mir gefallen: 
 

 

4. Projektarbeit 
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Bitte benennen Sie Aspekte, die Sie in der Kleingruppenarbeit als hilfreich, motivierend, verbesserungs- 
würdig,... erlebt haben. Darunter fallen alle dazugehörigen Bereiche  wie Terminfindung, Kommunikation, 
Austausch, Begleitung,... 

 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 
 
 
 

Bitte benennen Sie, wie Sie die  Online-Phase (Organisation (z. B. Sprechstunde, Zwischengespräche), 
Unterstützung und Nachbereitung) erlebt haben. Was lief gut, was könnte (wie) verbessert werden? 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

Vielen Dank für Ihre Rückmeldung! 
 
 

  
 
 

Das Projekt „Weiterentwicklung, Evaluation und Etablierung von berufsbegleitenden Weiterbildungsangeboten an der Hoch- 
schule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde“ wird im Rahmen des Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: offene Hoch- 

schulen“ aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert. 
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Ihre Rückmeldung 21.06.2015 
 

Liebe Teilnehmerinnen, liebe Teilnehmer, 
 

wir möchten Sie bitten, Ihre Eindrücke von der zweiten Präsenzphase des Weiterbildungsmoduls „Marketing für 
soziale Leistungen in der Landwirtschaft“ abschließend zusammenzufassen. Sie helfen uns durch Ihre Anregun- 
gen, Vorschläge und Kritik, das Modul weiterzuentwickeln. 

 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

 
 

 
 

weiblich männlich 20-30 Jahre 41-50 Jahre 
31-40 Jahre 51-65 Jahre 

 
 

 
Mit der Auswahl der Themen war ich mit Blick auf mein Arbeitsfeld… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

     
 

Besonders gut hat mir gefallen: 
 

 

Weniger gut hat mir gefallen: 
 

 

 
 

Mit der inhaltlichen Aufbereitung der Themen war ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Die Vermittlung der theoretischen Inhalte fand ich… 
umfassend ausreichend mäßig unzureichend keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Mit dem Praxisbezug war ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

2. Themen und Lerninhalte 

1. Zur Person 
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Die eingesetzten Lehrmethoden fand ich… 
sehr passend passend weniger passend unpassend keine Angabe 

Besonders gut hat mir gefallen: 

Weniger gut hat mir gefallen: 
 

 

 

Die eingesetzten Medien (z. B. Flipchart, Power-Point-Präsentation, Tafelaufschrieb) fand ich … 
sehr passend passend weniger passend unpassend keine Angabe 

Besonders gut hat mir gefallen: 

Weniger gut hat mir gefallen: 
 

 

 

Die Lehrmaterialien (z. B. Literaturliste, Handouts usw.) fand ich… 
genau richtig zu wenig zu viel überflüssig keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Mit dem Verhältnis von Vorträgen zu praktischen Übungen bzw. Gruppenarbeit war ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Die Arbeit in Gruppen fand ich … 
sehr motivierend motivierend weniger motivierend demotivierend keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Das Arbeitstempo fand ich… 
genau richtig zu schnell zu langsam keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

 

Mit der Möglichkeit, eigene Erfahrungen, Fragen und Bedürfnisse einzubringen, war ich… 
 

sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 
     

3. Didaktik und Methode 
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Was ich noch anregen möchte: 
 
 

 

 
Die Beantwortung meiner inhaltlichen Fragen fand ich… 
umfassend ausreichend mäßig unzureichend keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

 
 

 
 

Mit den vorab erhalten Informationen zur zweiten Präsenzphase war ich … 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Mit dem Veranstaltungstermin (19.06.-21.06. 2015) war ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

Mit dem zeitlichen Ablauf (z. B. Pausen,  Tagesablauf) war ich… 
sehr zufrieden zufrieden weniger zufrieden unzufrieden keine Angabe 

Was ich noch anregen möchte: 

 
 

Was nehme ich aus dem Weiterbildungsmodul „Marketing für soziale Leistungen in der Landwirtschaft“ 
für meine zukünftige Arbeit mit (erwarteter Nutzen)? 

 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

4. Organisation 
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Wem würde ich das Weiterbildungsmodul „Marketing für soziale Leistungen in der Landwirtschaft emp- 
fehlen? 

 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

Welche Inhalte würde ich mir für ein Zertifikatsprogramm „Soziale Landwirtschaft“ wünschen? 
 

 

 
 

 

 

Was ich noch sagen wollte: 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

Vielen Dank für Ihre Rückmeldung! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
 

Das Projekt „Weiterentwicklung, Evaluation und Etablierung von berufsbegleitenden Weiterbildungsangeboten an der Hoch- 
schule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde“ wird im Rahmen des Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: offene Hoch- 

schulen“ aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert. 



 

 

 

 
 
 

Als Fazit meiner Erfahrung im Seminar Selbstpräsentation für Beschäftigte in der sozialen Landwirtschaft 
habe ich einige Anregungen, die für die Konzeption eines zukünftigen Aufbaustudiengangs nützlich sein können. 

 
Für den erkennbaren komplexen Bedarf der TeilnehmerInnen, Kompetenzen in diesem Bereich wirkungsvoll und 
nachhaltig auszubauen, braucht es nach meinem Eindruck: 

 
• mehr Zeit für diesen Schwerpunkt und 

• eine Erweiterung des Themenbereiches (z.B. in Selbstcoaching und Konzeptentwicklung + Selbstprä- 
sentation und Verhandlungsführung) 

 
Nach meiner Erfahrung könnten diese Bausteine folgendermaßen in den Studiengang integriert werden: 

 

Baustein Ziele/Ergebnisse Umfang/Zeitpunkt Umsetzung/Inhalte 

Selbstcoaching/ 
Konzeptentwicklung 

Berufliche Entwicklung und 
Zukunft ist mit persönlichen 
Zielen, Intentionen, Stärken und 
Werten abgestimmt; 
Persönliche Möglichkeiten und 
berufliche Konzepte sind er- 
kennbar und als Basis struktu- 
riert und formuliert 

kursbegleitend regelmäßig 
0,5  bis  1  Tag   insgesamt 
mind. 4 –          6 
Veranstaltungen mit Zeit 
dazwischen für Praxiserpro- 
bung 

Berufung, Vision; Ziele; 
Selbst- und Zeitmanage- 
ment; Werte, Kompeten- 
zen, persönliche Entwick- 
lungsfelder 

Selbstpräsentation/ 
Verhandlungsführung 

Stärken und weiteres Potenzial 
für überzeugende Selbstprä- 
sentation sind bekannt; 
nützliche Einstellungen und 
Techniken zum souveränen 
Verhandeln 
sind erworben 

2 Veranstaltungen; 
 

z.B. 3+2 Tage 

Auftreten, 
Präsentation von Inhalten, 
zielgruppengerechte 
einprägsame   Ansprache, 
Ansprechpartner gewin- 
nen und überzeugen 

Vorbereitung und Modera- 
tion von Events, Präsenta- 
tions-veranstaltungen, z. B. 
Tagen der offenen Tür 

 optional, wenn genug Zeit ist  

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Silke Krawetzke TRAINING • COACHING • MEDIATION  
www.krawetzke-coaching.de 

 

1 Ideen Weiterbildung Soziale LW 

http://www.krawetzke-coaching.de/


 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auswertungsgespräch Rebecca Kleinheitz und Charis Braun 

Datum: 26.06.2015 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Netzwerk alma: Artilleriestraße 6 27283 Verden 
Tel:   +49 4231 957-557 Fax:   +49 4231 957-400 

info@netzwerk-alma.de www.netzwerk-alma.de 

mailto:info@netzwerk-alma.de
http://www.netzwerk-alma.de/


 

 

 
 

1 Ausschreibungs- und Anmeldephase 

 
• Erwartungen bezügl. Arbeitsaufwand und Studienleistung noch deutlicher machen, 

zum Beispiel mit einem Beispiel-Wochenplan 
• Kooperationsvertrag um Verbindlichkeit zu erhöhen 
• EMMA schon vorher für TN freischalten, mit der Aufgabe ein Profil anzulegen mit eini- 

ge Stichworten zu Bezug und Motivation 
o TN können sich vorher schon ein Bild machen und ggfl vernetzen 
o TN sammeln praktische Erfahrungen mit EMMA und können bei der Einführung 

am Präsenztag gezielt Probleme und Schwierigkeiten klären und lösen 
• Aufforderung zur Einreichung von Projektideen noch dezidierter im Vorfeld, Rahmen 

mit einigen Stichworten abgesteckt, einige Beispiele als Orientierung 
• Vorbereitungstag für Dozent*innen-Team 

 
2 Präsenzblock I 

 
• Mehr Raum für Einführung in Organisation und Ablauf 
• Mehr Zeit für Vorbereitung auf Projektarbeit, vor allem Zeit zur Findung der eigenen 

Projektidee und eines guten Teams, am besten auf zwei Tage verteilt, damit am freien 
Abend Ideen sacken können und Teampartner angesprochen werden können. 

• Zeitraum insgesamt länger, praktische Einblicke dazu, evtl Exkursion vorgelagert am 
Freitag optional, damit Ablauf auch für diejenigen rund, die nur am WE Zeit finden. 

 
 

 
3 Online-Phase 

 
3.1.1 Begleitung und Kontakt 

 
• wenige Termine mit Dozent*innen, aber mit hoher Verbindlichkeit 
• Ein Zwischenstandstermin, z.B. nach einem inhaltlichen Block zum Austausch über 

bisherige Lerneinheiten, Impulse, Erfahrungen, Denkanstöße ( „Bergfest“) 
• Wöchentliche Sprechstunde wenig genutzt, dennoch als Angebot beibehalten 
• das Instrument kollegiale Beratung einführen, kleine zweier-oder dreier-Teams bilden , 

die sich regelmäßig austauschen und coachen sollen 
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3.1.2 Inhalt und Aufbau 
 

• Blöcke von Lerneinheiten bilden, aus denen TN wählen- 
o zum Beispiel mindestens aus jedem Block/Bereich eine Lerneinheit, um das 

Spektrum abzubilden, der Rest frei wählbar 
o oder Einteilung in „Pflicht“ und „Kür“ Einheiten 

• evtl. insgesamt auch mehr Lerneinheiten zur Auswahl 
• Hürden und eventuelle Überforderungshemmnise abbauen: 

o Klaren Erwartungshorizont benennen ( Bsp. „Nennen Sie fünf Stichworte“) 
o Aufteilung in Einstiegsteil und freiwillige Vertiefung 

 
3.1.3 Online-Form und Unterstützungstools 

 
• Überblick über die Lerneinheiten von Beginn an sichtbar 
• Tool für Transparenz bezügliche der Bearbeitung von Lerneinheiten: 

o jedeR TN soll in Übersicht bei jeder Lerneinheit ein multiple-Choice Feld ausfül- 
len, z.B. 
 interessiert mich, will ich später bearbeiten 
 habe ich bearbeitet und hat mir was gebracht 
 habe ich bearbeitet, war unzufrieden 
 bin ich gerade dran 
 werde ich nicht bearbeiten 

• Ziel: einfache Austauschmöglichkeiten schaffen über EMMA 
• Kommentarfunktion zu Literatur für weiterführende Hinweise und Bewertungen, die 

über mehrere Modulrunden mitwächst 
• Email Benachrichtigung, wenn sich in EMMA was tut ermöglichen 
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